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Abendblatt. Montag, den 10. Mai 


li 


Zeitung. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Votenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr: 


1869. 


Norddeutſcher Reichstag. 
37. Sitzung am 8. Mat, von 11½ —4½ Uhr. 

Abg. Mende iſt in der heutigen Sitzung erſchienen. 

Die Kommiſſion zur Vorberathung des Wechjel- 
ſtempel⸗Geſetzes ift gewählt und hat ſich konſtiturt. Vor⸗ 
ſizender it der Abg. v. Bodelſchwingh, deſſen Stell- 
vertreter Abg. v. Benda, Schriftführer der Abg. Dr. 
Becker (Dortmund) und deſſen Stellvertreter der Abg. 
Cyſoldt. 

Tagesordnung: I. Zweite Berathung über den 
Geſetzentwurf, betreffend die Gewährung der Rechtshülſe. 

Der Abſchnitt 1 handelt von der Rechtshülfe in 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten. 

Den Inhalt des Geſetzes haben wir bereits, ſoweit 
es allgemein intereſſirt, bei der erſten Berathung mit⸗ 
getheilt. Es liegen zu dem Abſchnitt 1 (88. 1 - 19) 
mehrere Amendements vor, welche eine längere, völlig 
intereſſeloſe Debatte hervorrufen, die auch unter ziemlicher 
Unaufmerkſamkeit des Hauſes geführt wird. Die Amen⸗ 
dements werden bei der Abſtimmung zum größten Theile 
abgelehnt und die einzelnen Paragraphen dieſes Abjchuittes 
faſt durchweg nach der Faſſung der Präſidlal⸗Vorlage 
angenommen. 

Abſchnitt 2 handelt von def Rechtshülfe in Straf- 
ſachen und Abſchnitt 3 enthält die allgemeinen Beſtim⸗ 
mungen. 

Abg. Kanngießer beantragt die Ueberweiſung 
dieſer beiden Abſchnitte an eine Kommiſſion zur Vor- 
berathung. 

In der ſich über dieſen Antrag erhebenden kurzen 
Dlskuſſion wird derſelbe von dem Antragſteller und dem 
Abg. Schwarze (Sachſen) unter Wiederholung der 
früher geltend gemachten Bedenken vertheidigt. 

Abg. Graf Baſſewitz: Bei der erſten Berathung 
dieſes Geſetzentwinſes hat der Abg. Reichenſperger, 
während ich, gegen meine Gewohnheit, eine kurze Zeit 
den Saal verlaſſen hatte, Veranlaſſung genommen, die 
Behauptung aufzuſtellen, daß in Mecklenburg die Prügel- 
ſrwafe noch cxiſtire. Wenn der Abgeordnete ſich hätte 

informiren wollen, jo hätte er die Gelegenheit dazu wohl 

ben können. Ich will ihm nur erklären, daß in 

g bei gerichtlichen Unterſuchungen die Strafe 

der lörperlichen Züchtigung unter keinen Umſtänden mehr 

zuläſſig iſt. Auf alle die Bemerkungen, die hier in 

dieſem Saale über Mecklenburg gemacht werden, zu 
antworten, dazu gehört viel Laune und viel Lunge. 

Abg. Reichenſperger: Ich leſe in dieſer Er- 
klärung des Herrn Grafen Baſſewitz zwiſchen den Zeilen, 
daß die Prügelſtrafe in Mecklenburg noch nicht völlig 
aufgehoben iſt (ſehr richtig!), daß ſie namentlich bei 
Poltzeiſtrafen noch zuläffig iſt. (Sehr richtig!) Ob die 

oltzeivergehen nicht auch unter die Kategorie des vor⸗ 
liegenden Geſetzes fallen, iſt mir mindeſtens ſehr zweifelhaſt. 
(Zuſtimmung.) 

Abg. Graf Baſſe witz: Ich muß dieſe Bemerkung 
als theilweis richtig zugeben. Die Prügelſtrafe iſt allerdings 
noch in zwei Fällen zuläſſig, erſtens bei unverbeſſerlichen 
Trunkenbolden Chört! hört!) und ferner in dem Jalle, 
wenn die Perſönlichkelt ſich ganz beſonders dazu eignet, 
(Große Heiterkeit.) z. B. bei kleinen Diebſtählen, die 
polizeilich beſtraft werden. Es ſteht aber den Betreffenden 
rei, darauf anzutragen, daß die Angelegenheit an den 
Richter abgegeben wird, (Abermalige Heiterkeit.) in welchem 
Jalle dann die Straſe nicht eintritt. 

Die Abſchnitte 2 und 3 der Vorlage werden an 
eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern zur Vorberathung 
gewieſen. 

II. Zweite Berathung über Geſeßentwurf, be⸗ 
lreffend die Portofreiheiten im Gebiete des norddeulſchen 
Bundes. 


§. 1 des Geſetzentwurſs lautet: „Die Portofreiheit 
Häupter und Mitglieder der Regentenhäuſer ſmmt⸗ 
er Staaten des norddeutſchen Bundes bleibt in dem 
oherigen Umfange aufrecht erhalten.“ 
1) Abg. Wigard beantragt die Streichung der 
so. 1 und 2. 
2) Abg. Becker (Dortmund) hat einen Gegen- 
geſetzentwurf eingebracht, der zugleich die Telegraphen⸗ 
eiheit regeln ſoll. 
„ . 1 dieſes Antrages lautet: „Den regierenden 
Süren des morddertjchen Bundes verbleibt für ihre 
erſon die Befreiung von Porto- und Telegraphen⸗ 
gebühren in dem bisherigen Umfange.“ 
Abe Abg. Graf Kleist: Ich bite den Antrag dee 
g. Wigard abzulehnen, ſchon aus dem Grunde, weil 
3 Geſetz durch die Annahme des Antrages unſchön 
2 denn das Geſetz würde, wenn die $$. 1 und 
rien würden, folgendermaßen beginnen: Wir 
Allein ꝛc. „Auf Fahrpoſtſendungen zwiſchen den hohen⸗ 
ernſchen Landen“ (Heiterkeit. 
welt Abg. Becker (Dortmund): Ich gehe nicht ſo 
8 wie der Abg. Wigard, die gänzliche Aufhebung 
ſan Portofreiheiten zu beantragen, weil ich das Zur 
udekommen des Geſehes nicht in Frage ſtellen will. 
Denn ich bei dieſer Gelegenheit auch die Bejeitigung 
Telegraphenfteiheit beantragt habe, ſo geſchieht es, 
Eſſenbahn⸗, Poft- und Telegraphenweſen in einer 


der 


gewiſſen Wechſelwirkung zu einander ſtehen, und weil 


weil dasſelbe einen Gegenſtand, der bisher der Verwal⸗ 
ich fürchte, daß die Aufhebung der Portofreiheiten eine tung oblag, unter die Geſetzgebung bringe. 

erhöhte Benutzung der Telegraphenfreiheiten nach ſich Der Bundestommifiar General-Poſt⸗Direktor v. 
ziehen wird. Wie groß der Mißbrauch iſt, der mit Philipsborn erklärt, daß die Portofreiheit ein ge- 
dieſen Befreiungen getrieren wird, geht aus der Mit- wiſſes Ehrenrecht der Fürſten jet und daß ſie ſich ſtets 
theilung eines Poſtbeamten hervor, wonach die 48 reußi⸗Tauf die „fürſtenmäßigen“ Mitglieder der regierenden 
ſchen Prinzen und Prinzeſſinnen einen größeren Ausfall | Häuſer erſtrecke. Er giebt eine Ueberſicht der Porto⸗ 
herbelführen, als die reußiſchen Staaten überhaupt ein- freiheiten in anderen Staaten. In England genieße 
nehmen. (Große Heiterieit.) die Königin keine Portoſteiheit. Hört! Hört!) Der 

Präſident Delbrück: Ich habe bereits bei der] Kommiſſar Tonflatirt daraus, daß in kleinem Staate, 
erſten Berathung des vorliegenden Entwurfs beiläufig wo Portofreigeit beſtehe, dieſtlbe für die Mitglieder des 
erwähnt, daß nach der Beſtimmung im Art. 48 der Regentenhauſes ausgeſchloſſen ſel. Er bitte deshalb auch 
Verfaſſung die Regulirung der Telegraphengebühren und hier von einer ſolchen Unterſcheldung abzußehen. 
der Telegraphenfreiheit kin Gegenſtand der Geſetzgebung Abg. v. Hoverbeck erkläct, daß der Ausdruck 
iſt, ſondern ein Gegenſtand der Verwaltung. Der Art. „fürſtenmäßige“ erſt durch Geſetz feſtgeſtellt werden müßte. 
48 der Bundesverſaſſung, ſoweit er hier in Betracht Mit demſelben Recht wie dieſe müßten auch die Mit- 
kommt, lautet: „Die in Art. 4 vorgeſehene Geſetz⸗ glieder des Reichstages Portofreiheit behalten, denn wenn 
gebung des Bundes in Poft- und Telegraphenangelegen⸗ auch nicht alle Mitglieder des ſelben „fürſtenmäßig“ ſelen, 
heiten erſtreckt ſich nicht auf diejenigen Gegenſtände, ſo dienten ſie doch dem öffentlichen Intereſſe ebenſo, 
deren Regelung nach den gegenwärtig in der preußiſchen wie dieſe. 

Poft- und Telegraphenverwaltung maßgebenden Grund⸗ Abg. Ziegler: Wäre die Sache eine Ehrenſache, 
ſätzen der reglementariſchen Geſetzgebung oder admini⸗ſo hätte man fie auch Ehrenſache ſein laſſen und nicht 
ſtrativen Anordnung überlaſſen iſt.“ Es ift eine That⸗ von Beamten ſprechen ſollen. So gut wie in England 
ſache, daß zur Zeit des Erlaſſes der Verfaſſung und die Königin keine Portofreiheit genieße, ſo würde man 
noch heute die Regelung der Telegraphengebühren und hier auch noch dahin kommen. Die Sache ließe ſich 
die Beſtimmung über die Befreiung von dieſen Gebüh- dadurch leicht in Ordnung bringen, wenn man jedem 
cen eine Sache der adminiſtrativen Anordnung, daß alſo Prinzen und jeder Prinzeſſin 1000 Dreigroſchenmarken 
dieſer Gegenſtand durch die Bundesverfaſſung ſelbſt aus jährlich gäbe. (Heiterkeit.) 

dem Kreiſe der Bundesgeſetzgebung ausgeſchloſſen iſt, Nach einigen Worten des Abg. v. Patow wird 
mit andern Worten, der Antrag des Herrn Abgeordne- die Diskuſſion geſchloſſen. 

ten für Dortmund, ſoweit er ſich auf dieſe Seite der Bei der Abſtimmung wird der §. 1 des Amen⸗ 
Sache bezieht, involvirt eine Abänderung der Verfaſſung] dements Becker angenommen, jedoch werden die Worte 
durch eine Beſchränkung der der Verwaltung zuſtehenden „für ihre Perſon“ und „Telegraphen“ geſtrichen, ſo daß 
Rechte. Ich glaube, daß es im Intereſſe der Sache. alſo lautet: „Den regierenden Fürſten des norddeut⸗ 
und der Berathung des ganzen Geſetzes liegt, wenn ich ſchen Bundes verbleibt die Befreiung von Portogebühren 
leinen Zweifel darüber laſſe, daß auf eine ſolche Aus- in dem bisherigen Umfange.“ 

dehnung des Rahmens des vorliegenden Geſetzes, welche Nach F. 2 ſollen die Portofreiheiten in allen Bun⸗ 
eine weſentliche Erweiterung der geſetzgebenden Beſugniſſe desrathoſachen, ſowie in Mililär- und Marine-Angele- 
und eine weſentliche Beſchränkung der adminiſtrativen genhelten und reinen Bundes dienſtangelegenheiten aufrecht 
Befugniſſe involvirt, von Seiten der Bundesregierungen] erhalten werden. a 

nicht eingegangen werden wird. Der Herr Abgeor Abg. Grumbrecht beantragt die Portofreißeiten 
für Dortmund hat in der Motivirung ſeines Antra Staatsdienſt⸗ und Armee-Angelegendeiten bei Sen⸗ 
ſowceit er ſich auf dieſen Gegenſtand bezieht, ſich darauf dungen zwiſchen Beamten und Behörden beizubehalten. 

beſchränkt, darauf hinzuweiſen, daß Eiſenbahnen, Poſt Abg. Proſch beantragt in einem Amendement die 
und Telegraphie in einer engen Wechſelwirkung ſtänden, Portofreiheit auf Sendungen von Staatsbehörden an 
daß, wenn gewiſſe Po tofreiheiten wegfielen, zu erwarten] die Bundesbehörde einzuſchränken. 

ſei, daß in demſelben Maße mehr von der Telegraphen⸗ Der Bundeskommiſſar v. Philips born erklärt 
freiheit Gebrauch gemacht werden würde. Ich glaube, ſich gegen beide Amendements. 

daß die letztere Behauptung nicht zutreffend iſt, weil f Dieſelben werden abgelehnt und §. 2 in der Faſ⸗ 
nach der Natur der Dinge eine Menge Sachen unter] jung der Vorlage angenommen. 

keinen Un ſtänden telegraphirt wied, die man ſchreibt. Die $$. 3—5 werden angenommen. 

Aber ich will dieſe Frage jetzt nicht mit diskutiken. Ich $. 6 beſtimmt die Aufhebung ſämn tlicher in dem 
halte im Intereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes] Geſetze nicht bezeichneter Portofreihelten und Portoermä⸗ 
nicht dafür, derartige Fragen, weil fie verſaſſungmäßig] ßigungen und verordnet, daß für die Aufhebung ꝛc. aus 
anders liegen als die vorliegende, in den Kreis eines der Bundeskaſſe inſoweit Entſchädigung gezahlt werden 
ſolchen Geſetzes hineinzuziehen. Ich muß Sie alſo bitten, ſoll, als fie auf ſpezielle Rechtetitel beruhen. 

das Amendement des Herrn Abgeordneten für Dort- Abg. Lasker beantragt zu ſetzen: ſtatt „ſpezieller 
mund, ſoweit es ſich auf dieſen Gegenſtand bezieht, auf] Rechtstitel“ „vertragsmäßiger Privatrechtstitel.“ 

deſſen Erörterung ich mich für jetzt zu beſchränken habe, Der Bundeskommiſſar erklärt ſich gegen dieſes 
abzulehnen. Amendement, weil es die Poſtbehörde zu ſehr einengen 

Abg. Ziegler: Ich begreife nicht, wie der Herr] würde. 8 
Präſident des Bundeskanzler mis etwas Unbilliges darin Das Amendement Lasker und mit ihm §. 6 wird 
findet, daß der Abg. Becker ſeinen Antrag bezüglich der] angenommen. 

Regelung der Telegraphenfreiheit bei dieſem Geſetze ein⸗ §§. 7-—12 werden angenommen. 

gebracht hat. Faſſen Sie heute über dieſen Antrag Nach §. 12 wird ein Amendement des Abg. 
keinen Beſchluß, jo iſt nichts natürlicher, als daß Sie] Fries angenommen, dahin lautend: Die Vorſchriften 
bei der Budgeidebatte denſelben Antrag wiederfinden. des Art. 52 der Bundesverſaſſung finden auf denjenigen 
Nach Art. 70 der Verfaſſung hatte der Reichstag un- Theil der Poſt⸗Ueberſchüſſe leine Anwendung, welcher 
zweifelhaſt das Recht, über dieſen Gegenſtand mitzu⸗ durch die in gegenwärtigem Geſetze angeordneten Porto- 
ſprechen, da derſelbe beſtimmt, daß zur Beſtreitung aller | freiheiten gewonnen wird. Die näheren Beſtimmungen 
gemeinſchaſtlichen Ausgaben auch die Ulcberſchüſſe der über die Berechnung und Verwendung dieſes auszuneh⸗ 
Poſt und Telegraphie gehören. Wenn unter ſchlechten! menden Theiles bleiben beſonderer Vereinbarung zwiſchen 
finanziellen Verhältniſſen die wichtigſten Ausgaben leiden dem Bundesrathe und dem Reichstage vorbehalten. 
müſſen, dann iſt es unmöglich, daß wir an erſter Stelle Damit iſt das Geſetz erledigt. 

einen Mißbrauch beſtehen laſſen, der ſich nur einge Der Präſident kündigt für die dritte Leſung den 
ſchlichen hat. Niemand hat früher von Telegraphen⸗] Eingang einer Reſolution auf Vorlegung eines Geſetzes 
freiheit gewußt. In dieſem Augenblicke cxiſtirt eine] zur Regelung der Telegraphenfreiheuen an. 

förmliche Steuerjagd, und der Reichetag kann unmög- Das Haus beſchließt hierauf, die Pfingſiferien von 
lich einen Mißbrauch beſtehen laſſen, der nicht ohne] Sonnabend bis Donnerſtag zu halten. 

Einfluß auf die Bundeokaſſe it Es wird uns überall Schluß der Sitzung 4½ Uhr. Nächſte Sitzung 
mit Scheffeln abgenommen, nehmen wir es wenigſtens[ Montag 11 Uhr. — Tagesordnung: Wechſelordnung 
mit Löffeln wieder. (Heiterkeit.) Beſchlagnahme der Dienſtlöhne. Rektifizirter Etat für 

Abg. v. Kirchmann behauptet ebenfalls, daß ter) 1868. Kautionen der Bundesbeamten“ 

Reichstag zur Ausdehnung des Geſetzes auf die Tele- 
graphenfreiheit berechtigt iſt. 

Präſident Delbrück wiederholt jeine obige Er⸗ 
klärung und fügt hinzu, daß das gegenwärtige Geſetz 
dem Reichstage nur vorgelegt ſei, weil es ſich um Auf- 
hebung von Portofrriheiten, gegründet auf wohlerwor⸗ 
bene Rechte, handle. 

Abg. v. Hoverbeck weiſt darauf hin, daß der 
Autrag Becker die natürliche Konſequenz des vorliegenden 
Geſetzes ſei. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Mai. Se. Maj. der König nahm 
geſtern Vormittags die Vorträge der Hofmarſchälle Gra⸗ 
fen Pückler und Perponcher, des Pollzeipräſidenten von 
Wurmb, des Militär-Kabinets, des Geh. Hofrathes 
Lord entgegen, machte hierauf mit den hohen Herr- 
ſchaſten dem Prinzen Albrecht Sohn zur Geburtstags- 
feier einen Gratulationsbeſuch, arbeitete demnächſt mit 
dem Geh. Kabinctsrath v. Mühler und ſpäter wie ſchon 

Abg. Lasker: Das Prinzip der Gerechtigkeit Tags zuvor mit dem Miniſter⸗Präſidenten Grafen Bis⸗ 
mache es ihm zur Aufgabe, das Geſetz anzunehmen, marck. Die Familientaſcl fand zur Feier des Tag s 
weil ihm Alles daran gelegen jei, daß das Geſetz au in Palais des Prinzen Albrecht ſtatt, und nahmen an 
Stande komme. Er begrüße das Geſetz mit Freuden, derſelben auch die heſſiſchen Herrſchaſten Theil, welche 


franzöſiſch⸗ belgiſchen Kommiſſton. 


bereits Mittags mit dem Kronprinzlichen Paare, dem 
Prinzen Friedrich Karl und dem Prinzen Wilhelm von 
Mecklenburg nach Berlin gekommen waren. Abends 
begab ſich der König nach dem Hamburger Bahnhofe, 
empfing die verwittwete Großherzogin Alexandrine von 
Mecklenburg⸗Schwerin und geleitste dieſelben nach Schloß 
Bellevue. 

Kiel, 8. Mai. Nach dem beim Kommando 
der Marine eingegangenen Nachrichten iſt das preußiſche 
Dampfkanonenboot „Delphin“ am 6. d. von Sulina 
in Galatz angekommen. 

Bremen, 9. Mal. Die Vertreter des hie 
ſigen Eomit&s für die Nordpolexpedition und die aus 
Bremerhafen, Oldenburg, Göttingen, Gotha, Hamburg 
und Kiel hier anweſenden Förderer der Unternehmens 
haben in einer geſtern ſtattgehabten Verſammlung den 
Beſchluß gefaßt, daß die Expedition am 7. Juni mit 
einem Begleitſchiff von 200 Tons in See gehen ſoll, 
welches ſo ausgerüſtet iſt, daß mit ihm eine Ueberwin⸗ 
terung ermöglicht werden kann. 


Ausland. 
Wien, 6. Mai. 


j 


Hier gerirt man ſich, als 
kümmere man ſich um die Dinge, welche ſich in Süd⸗ 


deutſchland vorbereiten, gar nicht, und in der That 


glaube ich, daß man einen Irrthum begeht, wenn man 
der öſterreichiſchen Regierung unterſchiebt, ſie ſpekullre 
auf den Südbund und deſſen Anlehnung an Oeſter⸗ 
reich, wie man es wohl auch bier nicht verhehlen kann, 
daß man die Kreirung des Südbundes als zur Aus⸗ 
führung des Prager Friedens unentbehrlich betrachte, 
und daß dieſe Ausführung in Folge des Verhölniſſes 
der ſüddeutſchen Staaten zu einander ſchwierig ſel und 
vielleicht minder ſchwierig geweſen wäre, wenn ſ. Z. 
nicht Sachſen in ſeine gegenwärtige Stellung zum 
Nordbunde gebracht worden wäre, in welchem Falle die 
Gründung eines Südbundes unter ſächſiſcher Führung 
möglich geweſen. [2] - 

— Als Zeichen der Befeſtigung der öſterreichiſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen darf wohl der Beſuch des 
Erzherzogs Ludwig Victor in Paris nicht minder an- 
geſeben werden, als der bevorſtehende neuerliche Beſuch 
Oeſterreichs durch den Prinzen Napoleon. Ob der⸗ 
ſelbe, der dieſer Tage in Trieſt eintrifft, feine Tour, 
wie cs heißt über Agram durch Ungarn nach Wien 
fortſetzen werde, iſt indeſſen noch ungewiß. 

— Daß die Thronrede, mit welcher unſer Par⸗ 
lament am 15. d. Mts. geſchloſſen werden wird, und 
als deren Haupt⸗Redalteur in Provinzblättern Miniſter 
Berger bezeichnet wird, auch ähnlich der jüngſten Thron⸗ 
rede mit welcher der ungariſche Landtag eröffnet wor⸗ 
den, einen auf die Erhaltung des Friedens bezüglichen 
beruhigenden Paſſus enthalten ſolle, iſt bercits feſtgeſtellt. 

— Die Länder diesſeit der Leitha heißen nicht 
mehr Cisleithanien, ſondern — Oeſterreich! Das Ab- 
geordnetenhaus verhandelte am 4. Mai über die Kund⸗ 
machung der Geſetze durch das Reichsgeſetzblatt, durch 
jenes offizielle Organ, welches bisher das Reichsgeſetz⸗ 
blatt, durch jenes offizielle Organ, welche bisher das 


| 
| 
| 


Reichsgeſetzblatt für das Kaiſerthum Oeſterreich hieß, 


und der Abg. Sturm ſtellte den beſtimmten Antrag: 
die bisherige Bezeichnung um ſo eher wieder herzu⸗ 
ſtellen, reſp. aufrecht zu erhalten, als, nachdem die 
Monarchie offiziell als öſterreichiſch-ungariſche Monarchie 
erſcheine, und Ungarn ſeinerſeits offiziell nur einen Kö⸗ 
nig und nicht einen Kater kenne, nicht füglich ein 
Zweifel beſtehen könne, daß, wie die öſtliche Reichshälſte 
das Königreich Ungarn, ſo die weſtliche Hälfte. das 
Kaiſerthum Oeſterreich bilde. Der Miniſter des In⸗ 
nern erläuterte, daß lein Anlaß gegeben ſei, dem An- 
trag entgegenzutreten, der demgemäß auch ſoſort zum 
Beſchluß erhoben wurde. Dagegen ſümmte, mit den 
Polen, die ſich ſelbſiverſtändlich gegen alles ſtemmen, 
was die Zuſammengehörigleit der einzelnen Länder ir⸗ 
gendwie beſeſtigt, aus Gründen, welche er dem Hauſe 
vorenthiclt, der Reichskanzler Graf Beuſt. 

Wien, 8. Mai. Der konfeſſionelle Ausſchuß 
des Reichsraths hat eine Reſolution angenommen, das 
Miniſterlum aufzufordern, wegen Aufhebung des Kon- 
lordats, inſofern dies nicht bereits durch das Staats⸗ 
grundgeſetz und ſonſtige erlaſſene Geſetze geſchehen iſt, 
und wegen geſetzlicher Regelung der durch das Kon- 
kordat berührten Staatsgrundgeſetzgebung in der nächſten 
Sejfion einen Geſetzentwurf vorzulegen. — Die Schul⸗ 
kommiſſion des Herrenhauſes empfiehlt die unveränderte 
Annahme des Vollsſchulgeſctzentwurſes in der vom Unter⸗ 
hauſe angenommenen Faſſung. 

St. Gallen, 8. Mal. Nach amtlicher hier 
eingegangener telegraphiſcher Meldung haben die Hoch» 
waſſer des Rheines in Folge heftigen Föhns und Regens 
in Eichenweis bei Oberried einen neuen Durchbruch 
veranlaßt. 

Paris, 8. Mal. „France“ und „Public“ 
melden die Ernennung der franzöſiſchen Mitglieder zur 
Ernannt ſind der 
Generaldirektor der öffentlichen Arbeiten, de Fran que⸗ 


ville, der Präfident der Seltion des Staatsraths für 


5 


n 


ermäßigten Preiſe von reſp. 2 und 1 Thlr. pro Perfon für dieſen Eröffnungstag angeſetzte Novität, der von 
ſtattfinden, ſondern daß auch die niederſchleſiſche Bahn⸗ Berlin aus, wo fie Monate lang das Repertolr des 
verwaltung eine Extrafahrt von Berlin nach Wien zu Wallner⸗Theaters beherrſcht hatte, ein guter Ruf voraus⸗ 
ermäßigten Preſſen veranſtaltet. — Außerdem wird es gug, viel dazu bei, das Haus bis auf den letzten Platz zu 
bel dem ſchönen Wetter vorausſichtlich anch nicht an füllen. „Hiydemann und Sohn“ von H. Müller iſt 
Gelegenheit fehlen, zu den Feiertagen größere Dampf- eine Poſſe des beſſeren Schlages und würde auch im 
ſchiffs⸗Extratouren zu machen. Stadttheater am Platze geweſen ſein, hätte die dort 
Stargard, 10. Mai. Von Herrn J. C. engagirt geweſene Soubrette durch Unbrauchbarkeit die 
Herrlinger hierſelbſt iſt dem pommerſchen Muſeum in Aufführung von Poſſen nicht zur Unmöglichkeit gemacht. 
Stettin ein ſehr intereſſantes Geſchenk gemacht, gewiljer- | Mehr Glück als Herr Direktor Carlſchulz in Bezug 
maßen ein Wechsler-Handwerkszeug aus dem Anfange auf die engagirten Mitglieder für die Geſangspoſſe hat 
des 17. Jahrhunderts. Es iſt ein mit Schnitzwerk ver- jetzt jedenfalls Herr Direktor Herrmann mit den von 
zlertes hölzernes Etuis mit meſſingnen Haken und Kram- ihm gemachten Arquifitionen. Das Perſonal hat ſich 
pen, enthaltend eine Goldwaage nebſt den Gewichten gleich bei der erſten Vorſtellung als ein überaus tüchti⸗ 
aller damals furfirenden | Goldmünzen aus aller Herren ges eingeführt und der Beifall, den die Vorführung von 
Länder, wol ieves Gewichtſtück auch das Gepräge der „Heydemann und Sohn“ gefunden, mag Herrn Herr- 
entſprechenden Nüne zeigt. Innen auf dem Deckel mann ein Beweis fein, daß das hieſige, durch guten 
ſteht die Inſchriſtt „dag und Gewicht macht: Mei- Geſchmack ſich hervorthuende Publikum ſeinem Streben, 
ſter Tönis von mam zu Cöln auf dem Brant Gutes zu bringen, volle Anerkennung zollt. 
1605.“ So weit ſich nach einer erſten Vorſtellung über- 
III; Mai. Als vorgeſtern ein | haupt ein Urtheil fällen läßt, hat die Sommerbühne in 
Algen befindlichen Inſel Um- den früher hier ſchon gern geſehenen Herren Heim, 


öffentliche Arbeiten, Cornudet, und der Ingenieur en 
chef Combes. 

Florenz, 8. Mal. Wie man in unterrichteten 
Kreiſen meint, würde das Minifterium nächſten Dienſtag 
mit Ferraris als Miniſter des Innern und dem Ge- 
nator Mirabelli als Juſtizminiſter ergänzt fein. — Der 
Deputirte Chiaves ſoll mit einer Miſſion nach Rom 
betraut ſein. 

Madrid, 8. Mal. Kortesſitzung. Die Ar⸗ 
tikel 23 bis 27 der Verfaſſung, betreffend die Frei⸗ 
heit des Domizils und der Induſtrie, ſowie die Zu- 
laſſung zu öffentlichen Aemtern wurden angenommen. 
— Ueber das Amt des Groß-Almoſeniers fand eine 
lange Debatte ſtatt. In Beantwortung einer Inter⸗ 
pellation wies General Prim den Vorwurf, nach der 
Diktatur zu trachten, energiſch zurück; ſein einziger Wunſch 
jet, die Errungenſchaften der Revolution befeſtigt zu 
ſehen. Der General äußerte ferner, die Regierung 
kenne die wahre Lage Cataloniens, er könne verſichern, 
daß nicht die mindeſte Gefahr eines Bürgerkrieges vor⸗ 
handen ſei. 

London, 8. Mat. 


Ruſſen gefallen. 


der See erhebt. 


118,000 Mann belaufen. 


„Times“ veröffentlicht 


folgende Depeſche: manz mi! von her abfuhr und ſich unge-| Stritt und Freymüller, jo wie in den neuen nahebei.“ 

Madrid, 7. Mai. Wie in gut unterrichteten fähr ½ ennnt hatte, kenterte das Boot. Mitgliedern, den Damen S. Rojee, L. Roſce, ſale Büſte Gortſchakow's die Aufmerksamkeit der prinz 
Kreiſen mit Beſtimmtheit verlautet, würde für den Fall, In ein? dasſelbe voll Waſſer. Es] Knauer, Kutſchera, Saeger, jo wie ferner in den lichen Beſucher. 
daß die Kortes ſich zu Gunſten der Monarchie ent- befanden welche ſämmtlich ertranken.] Herren Köth und Badewitz recht beachtenswerthe von Marmor. 


Die Paſſagiere in großer Lebensgefahr und Kräfte aufzuweiſen. Die Aufnahme des Stückes ſelbſt, 
hielten an das Boot anklammerten, deſſen letzter Akt den beiden erſten bedeutend nachſteht, 
im Waſſer mit Mühe. Glücklicherweiſe wurde das Un- war eine außerordentlich günſtige, ja ſtürmiſche. Sämmt⸗ 
glück von hier aus zu rechter Zeit bemerkt und der ge- liche Mitwirkende erhielten lebhafte Beweiſe der Zufrie- 
rade im Hafen liegende Dampfer „Hertha“ fofort ab- denheit. Indem wir Herrn Direltor Herrmann von 
geſandt, um die Paſſagiere zu retten. Dies gelang ihm ganzem Herzen Glück zu dem guten Anfang wünſchen, 
auch und die Verunglückten kamen mit der Taufe davon. geben wir der Hoffnung Raum, daß unſer Elyſium⸗ 
Wahrſcheinlich hat der Schiffer des verunglückten Bootes theater auch dieſe Saſſon wieder ein Lieblingsaufenthalt 
bet dem plötzlich nach einer andern Richtung umſprin⸗ des Publikums werden wird, und der thätige Unterneh- 
genden Winde nicht gehörig aufgepaßt. Vor einigen mer den wohlverdienten Lohn für feine Mühen und 
Jahren wäre es mehreren Mitgliedern des hieſigen Raths, Opfer finden wird. 

als fie ſich in amtlicher Eigenſchaft auf der Waſſerreiſe Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß der Be- 
nach Rügen befanden, in einem ähnlichen Boote nicht] ſizer des Etabliſſements fo manche Verſchönerung des 


ſcheiden, bis zum Vollzug der Königswahl Serrano als 
Regent, und Prim als Konſeilspräſident und Kriegs- 
miniſter in Vorſchlag gebracht werden. 

Vommern. 

Stettin, 10. Mat. In der vorgeſtrigen 
General⸗Verſammlung des hieſigen „Konſum- und Spar- 
vereins“ erſtattete Herr Meyer zunächſt den Geſchäfts⸗ 
und Kaſſenbericht pro April er. Nach demſelben hat 
der Umſatz im direkten Geſchäft 2410 Thlr. (gegen 
1595 Thlr. im April v. Js.) mithin im April d. Js. 
mehr 814 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf., in den 4 Monaten 
Januar bis incl. April d. Is. überhaupt mehr als in 


her bette. 


bis 80 Leichen umfaßt. 
ber und Denkmäler. 
Schlachtengeſchichten wieder. 


bekenntniß gewechſelt. 


Baptiſt zu werden. 


Keine 


baſtopol wieder. Da war es wirklich. Man rief das 
mit ſeltſamer Bewegung, als die Umriſſe des Forts 
Konſtantin wie eine Fata Morgana auftauchten; die 
Landſchaft, umſaͤumt von franzöſiſchen Schießgräben, ge⸗ 
krönt mit den Hügelrücken der Standarten-Baſtion, des 
Redan, des Malakow und des Mamelon; — die See 
davor einſt ſchwarz von Schiffsmaſſen, jetzt das Flug⸗ 
revier wilder Enten. — Uner Führer war Kapitän 
Skariatine, jetzt Agent der ruſſiſchen Kompagnie, der im 
Marine-Batailon an der Alma gedient und der einzige 
Ueberlebende von 20 Dffisieren ſeines Korps iſt, das 
vier Monate lang jene Werke vertheidigte, wo 20,000 
Man beſichtigte die Erinnerungskapelle 
auf einem Hügel, der weit ſichtbar und ſich fteil von 
In der Mitte das Monument, ein 
Würfel, deſſen Seiten mit den Namen der Regimenter 
beſchrieben, die am Kampfe theilgenommen, bei jedem 
die Ziffer der Verluſte angegeben, die ſich total auf 
Ein prachtvolles Mojaitbild 
des Heilands ziert den Eingang und noch unvollendete 
Freskos ſchmücken die inneren Wände. 
Bauſtelle konnte gewählt werden, denn die Todten find 
Auf dem großen Kirchhofe erregte die koloſ⸗ 


beſſere 


Sie ſteht unter einem Thronhimmel 
Gortſchakow ſtarb zwar in Warſchau, 
aber die Soldaten baten, daß man ſeine Gebeine hier⸗ 
Baumreihen zieren breite Pfade, welche Reihe 
um Reihe von Gewölben trennen, von denen jedes 40 
Offiziere haben beſondere Grä⸗ 
Und man erzählte die alten 


— Ein in Kopenhagen anſäſſiger Handwerker 
hat in dieſen Tagen zum fünften Male fein Glaubens- 
Er war nämlich ursprünglich 
Siraelitz in feinem 29° Jahre trat er dann zur katho⸗ 
liſchen Religion über und wurde als Katholik getauſt, 
um ſpäter erſt Lutheraner, dann Methodiſt und jetzt 


derſelben Zelt des Vorjahres 3650 Thlr. 26 Sgr. 
3 Pf. betragen. Im Lieferantengeſchäft wurden um⸗ 
geſetzt im April 1266 Thlr. 20 Sgr., dagegen im 
April v. Js. 1702 Thlr., alſo weniger im April 
d. 38. 435 Thlr. 10 Sgr., in den 4 Monaten 
Januar bis April d. Is. überhaupt weniger als in 
dieſen 4 Monaten des Vorjahres 2716 Thlr. 17 Sgr. 
6 Pf. Die Mitgliederzahl betrug am 1. Mai 1225, 
der Kaſſenbeſtand am 1. April 1818 Thlr. 3 Sgr. 
6 Pf.; die Einnahme belief ſich auf 2669 Thlr. 7 
Pf., die Ausgabe dagegen auf 1826 Thlr. 8 Sgr. 
2 Pf. und verblieb am 1. Mal ein Kaſſenbeſtand von 
2660 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf., wovon beim Kredit- 
verein 1800 Thlr. zinsbar niedergelegt find. — So- 
dann erfolgte die Entlaſſung von zwei aus Stettin ver⸗ 
zogener Genoſſenſchaftern. — Den letzten Gegenſtand 
der Tagesordnung bildete die Berathung des vom Vor⸗ 
ſtande und dem Aufſichtsrathe vorberathenen neuen 
Statutenentwurfes, welcher vom 1. Juli d. Is. ab für 
alle Mitglieder des Vereins rechtsverbindlich ſein ſoll, 
über deſſen Annahme indeſſen erſt in der nächſten 
General⸗Verſammlung definitiv Beſchluß gefaßt wer⸗ 
den wird. Die weſentlichſten Veränderungen, welche der 
neue Entwurf enthält find, daß künftig 1) jedem frei- 
willig aus dem Vereine ſcheidenden Mitgliede zur 
Stärkung des Reſervefonds der Betrag von 10 Sgr. 
von ſeinem Guthaben in Abzug gebracht werden, 2) daß 
der zur Dividende berechtigte Normalgeſchäfts⸗ 
antheil ſtatt bisher 10 Thlr., für jedes Mitglied 15 
Thlr. betragen ſoll, wogegen wie bisher bei einem An⸗ 
theil von 10 Thlr. die Verzinſung desſelben eintritt, 
3) daß für die Folge jährlich nur vier ordentliche 
General- Verſammlungen und zwar in den Monaten 
Febiuar, Mat, Auguſt und November ſtattfinden ſollen. 
In der erſten Verſammlung des Jahres finden die 
Wahlen der Mitglieder des Vorſtandes und des Auf- 
ſichtsrathes ſtatt, ebenſo werden in der erſten und dritten 
Verſammlung die Geſchäftsabſchlüſſe des letztverfloſſenen 
Halbjahres vorgetragen. 

— Ein Erkenntniß des Königl. Obertribunals 
vom 9. April d. J. lautet: „Auch im Falle eines 
doppelt rückfälligen Diebſtahls fällt die Strafſchärfung 
nur dann weg, wenn zwiſchen der Abbüßung der zuerſt 
verhängten Strafe und der Verübung des zweiten 
Diebſtahls zehn Jahre liegen; es genügt dazu nicht, 
wenn zwiſchen jener Strafabbüßung und der wegen des 
zweiten Falles erfolgten Aburthellung zehn Jahre ver- 
ſtrichen ſind.“ 

— Der Regierungs-Aſſeſſor Wendt in Stral- 
ſund iſt zum Regierungsrath ernannt worden. 

— Der Herr Stadtbaurath Hobrecht, deſſen 
Geſuch wegen Entlaſſung aus ſeinem hieſigen Amte be- 
kanntlich auch von den Stadtverordneten in deren letz⸗ 


beſſer gegangen. Faſt immer entſtehen derartige Un- Gartens angebracht hat, und die gereichten Speiſen und 
glücksfälle durch Gleichgültigkeit und Unachtſamkeit der und Getränke in Bezug auf Qualität und Quantität 
Schiffer, die, weil fie fortwährend mit der Gefahr um- nichts zu wünſchen übrig laſſen. 
gehen, dieſelbe nicht mehr fürchten. Vermiſchtes. 
Stralſund, 9. Mal. Nach dem „Juſtiz⸗ Berlin. Die Frau eines hieſigen Arbeiters wurde 
Miniſterial⸗Blatte“ find: Der Kreisgerichtsrath Dr. vor etwa 3 Monaten von einem Knaben entbunden 
Henning hierſelbſt bet dem hiefigen Hypothekenamt, der und erkrankte im Wochenbette derartig, daß ſie nach dem 
Kreisgerichtsrath Wuthenow in Greifswald bei dem Ellſabeth⸗Krankenhauſe gebracht werden mußte. Der 
dortigen Hypothelenamt, der Kreisrichter Boyſen in Mann, welcher dem kleinen Kinde die nöthige Pflege 
Gollnow bei dem Hypothekenamt in Bergen und der nicht angedeihen zu laſſen vermochte, übergab dasſelbe 
Kreisrichter Kähler in Grimmen bei dem dortigen Hy- | der Obhut einer am Engelufer 10 wohnenden Arbeiter- 
pothekenamt zu Hypothekenamts⸗Vorſtehern ernannt wor- familie, welche aus der Verpflegung von Haltekindern 
den. — Von dem hieſigen Schwurgericht it am 3. d. eln Geſchäſt macht. Wie unglücklich er in der Wahl 
Mis. der Senator und Kammerar Arnold Engel zuf der Pflegeeltern geweſen, ergiebt fi aus einer am Mitt- 
Dammgarten wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder woch von ihm der Kriminalpolizei gemachten Anzeige, 
und einfacher Unterſchlagung unter mildernden Umſtänden in welcher er jene Leute beſchuldigt, durch unmenſchliche 
zu 10 monatlicher Gefängnißſtrae und 1 Jahr Unter- Miß handlungen den Tod feines Kindes herbeigeführt zu 
ſagung der Ehrenrechte verurtheilt. haben. Das Schreien des unglücklichen Kindes, na- 
Stolp, 9. Mal. In der Stabtverordneten- mentlich zur Nachtzeit, hatte die Unmenſchen wiederholt 
Sitzung vom 5. d. M. lag auf Grund des Bundes- zu den grauſamſten Züchtigungen veranlaßt, denen der 
geſetzes über die Quartierleiſtung der bewaffneten Macht ohnehin ſchwächliche Pflegling endlich erlegen iſt. Erſt 
während des Friedenszuſtandes der Entwurf eines Orts- nach ſeinem Tode ſcheinen fie das Verbrecheriſche ihrer 
Statuts für Stolp in dieſer Beziehung vor, nach wel- Handlungsweise erkannt zu haben, denn die Furcht vor 
chem zur Quartierleiftung die ſämmtlichen Hauseigen- der geſetzlſchen Steufe hat fie veranlaßt, ihre Wohnung 
thümer verpflichtet find. Die Quartierleiftung ſoll je- zu verlaſſen und ſich unter Mitnahme ihrer beſten Hab- 
doch nicht in Natura gewährt werden, ſondern die ſellgleiten zu flüchten. In der verlaſſenen Wohnung 
Servis⸗Deputation berechtigt ſein, Truppen und Pferde fand man das todte Kind, am ganzen Leibe mit blu⸗ 
prinzipaliter in gemiethete Quartiere unterzubringen und tigen Striemen bedeckt, im Bett liegend, und es unter- 
nur im Nothfall Naturalquartiere zu benutzen. Dieſe liegt keinem Zweifel, daß es in der That buchſtäblich 
Naturalquartiere jollen ebenfalls als Miethsquartiere zu zu Tode geprügelt worden iſt. Leider iſt es bisher nicht 
benutzen. Dieſe Naturalquartiere ſollen ebenfalls als gelungen, der Schuldigen habhaft zu werden. Dic ſer 
Miethsquartiere angeſehen und den betreffenden Haus- empörende Fall beweiſt von Neuem, wie nothwendig es 
befigern dieſelben monatlichen Vergütigungen gewährt ift, daß Leute, die ſich gewerbsmäßig mit der Pflege 
werden, welche für Miethsquartiere zu zahlen find: von ſogenannten Haltekindern beſchäſtigen, der ſtrengſten 
Es wird eine eigene Serviskaſſe eingerichtet und von polizeilichen Ueberwachung unterworfen werden. 
der Servis Deputation, zu welcher mindeſtens vier — Das am 15. April hier in Europa vielfach 
Gemeinde Mitglieder, von denen die Hälfte Stadt- bemerkte Nordlicht iſt auch in Amerila als ein ſehr ftar- 
verordnete find, unter dem Vorſiz eines Magiſtrats⸗ kes beobachtet worden. Ein Polarlicht von ſeltener 
Mie gliedes verwaltet. Die Zuſchüſſe, welche außer den Pracht war am Donnerſtag, den 15. April, von 6 Uhr 
tarifmäßtgen Entſchädigungen (Servis) erhoben werden, Abends bis gegen Mitternacht ſowohl in Newyork als 
find auf 2 Thlr. 20 Sgr. pro Mann und Jahr bis auch in Philadelphia, Baltimore, Richmond ꝛc. ſichtbar. 
ult. Dezember 1870 feſtgeſetzt und müſſen quartaliter Dieſe dort bekanntere Himmelserſcheinung war feit Au- 
pränumerando gezahlt werden. Sie werden für jedes guſt 1859 in gleicher Stärke nicht beobachtet worden; 
Jahr nach Bebürfnif durch Gemelndebeſchlüſſe normirt. der ganze nördliche Horizont glich einem Feuermeere, 
Ergeben dieſe Zuſchüſſe am Schluß eines Viertelſahres welches in den intenfioften Farben vom Weiß der Weiß⸗ 
etwa einen Ueberſchuß, jo wird derſelbe jo lange an- glühhitze durch alle Nuancen des Regenbogens ſchim- 
geſammelt, bis er die Höhe einer Vierteljahrs-Rate er- merte. In den Telegraphenſtatlonen machte ſich dieſe 
reicht hat und für das darauf folgende Quortal lein Uleberladung der Atmosphäre mit Elektrizität ſehr be- 
Zuſchuß erhoben. Das ſind die ungefähren Grundzüge merkbar, ſo daß ſogar die kleinen Alarmglocken in den 
des Statuts und iſt dasſelbe von der Stadtverordneten- | Polizei - Stationen und Spritzenhäuſern zu tönen be⸗ 
auch jo genehmigt worden. Es wird eine neue Klaſſi- | gannen. 
fikation der Gebäude ſtattfinden, und kann dann Ir | — Aus Norwegen wird in Privatbriefen über 
ter Sigung genehmigt worden it, wird ſich bereits) Hauseigenthüwer ſich ſelbſt genau berechnen, wie viel eine neue Grpebition nach dem Elsmeere berichtet: „Ein 
binnen wenigen Tagen zum Antritt feiner neuen. Stel- Jer zu zahlen hat. Das Statut tritt mit dem 1. Oltbr. Schottländer, Namens Lamont, hat für eigene Rechnung 
lung nach Berlin begeben und findet übermorgen Abend er. in Kraft. — Wie wir hören, wird n Schraubendampſboot von 250 Tons ausrüſten laſſen, 
zu Ehren des Scheidenden ein von ſeinen Freunden pommerſche Provinzial⸗-Schützenfeſt am 11, 12. und mit welchem er in den Häfen um Spitzbergen herum 


arrangirtes Abſchledsmahl ſtatt. Jagd und Fiſchfang zu treiben, jedoch zugleich natur- 
— Heute früh fand vom Empfangsgebäude aus 


wiſſenſchaf liche Unterſuchungen anzuſtellen beabſichtigt. 


Stettin, 10. Mai. 
SW. Temperatur + 15° R 


Rp bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 
Oktober 651, 9% bez., 66 Gd. 


l bez., Juni⸗Juli 50½, 13, 
Gerſte ohne Handel. 
bis 50pfd. Mai-⸗Juni 34 % 8 
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13. Juli hier beſtimmt ſtattfinden; möge Stolp daher 
ſeinen Gäſten einen recht herzlichen freundlichen Empfang 


die Beerdigung des am 7. d. Mis. am Blutſturze bereiten. 3 u letzterem Zwecke hat er ſich mit kundigen Gelehrten] Walszadhle. har 
verſtorbenen Bahnhofs⸗Inſpektors Simon unter zahl⸗ Theater⸗Nachrichten. vereinigt, um von Spitzbergen aus möglichſt weit nord- St. Fortl.-Comen tf. ER 
relcher Trauergeleite auf dem franzöſiſch - reformirten Stettin. (Sommertheaker.) Die Leiſtungen der warts vorzudringen. Zum Führer des „Diana“ ge— St. Dampfschlepp G e id 

t. Dampfschiſl V.. 5 


3 
48½ % Gb., 49 Br., Sepl.-Okt. 47 


ů—y[I—!ꝛ er 
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Kirchhofe ſtatt. Vom Bahnhofsgebäude in der Neu- 
ſtadt wehte die Trauerflagge. Der Verſtorbene war 
einer der älteſten Beamten der Berlin-Stettiner Bahn 
und zeichnete ſich in ſeinem Berufe ſtets durch treue 
Pflichterfüllung rühmlichſt aus. 

— Das reiſeluſtige Publikum machen wir darauf 
aufmerkſam, daß an jedem der beiden Pfingitfeiertage 


nicht nur Ertrafahrten von hier nach Berlin zu dem Angeſicht zu Angeſicht kennen zu lernen, trug auch die lebendige Traditionen neu auffriſcht. „Da war Se- Grabow Stacdt- Ob.. 


Sommerbühne haben ſich von jeher unter der Leitung nannten Dampfers iſt der norwegiſche Kapt. Jverſen 
des tüchtigen Dirigenten, Herrn W. Herrmann, engagirt worden, welcher mit den arkliſchen Gegenden 
einer jo großen Beliebtheit zu erfreuen gehabt, daß die wohlvertraut if.“ 

Eröffnung des Elyſium⸗Theaters jedesmal als ein wah- — Ueber den Beſuch des Prinzen und der Prin- 
res Ereigniß zu betrachten und ein ausverkauftes Haus zeſſin von Wales auf dem ſchlachtengeſchichtlichen Boden 
dabel die nothwendige Folge iſt. Abgeſehen von der der Krim bringt die „Times“ elne ausführliche Korre- 
Neugier, das neue Perſonal gleich am erſten Tage von ſpondenz, welche viele noch in der heutigen Generation | 
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Neue Dampfor- C 0: 
Germania 


St. Dampfmühlo 
Pommerensd. Ch. F. 
Chem. Fabrik- Ant. 
St. Kruftdüngor- .. 
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Nomeinn. Bangen 


Börſen⸗Werichte. 
Witterung: ſchön. Wind 


Weizen feft und höher, pr. 2125 Pfd. loco gelber 
inländ. 64-68 K, bunter 63—66 3 & bis 
69 , ungar. 56-60 , 83—Edpfd. gelber Mai⸗ 
Juni 6614, % 6 bez. u. Br., Yuni-Juli 663/,, 67 
845 Y% As bez Sept. 


12 Gd., 
d. 


G 


6 25 


Menn 


Ke} 
d 


184 


Roggen loco matt, Termine wenig verändert, per 
2000 Pfd loco 50-52 t, Mai-Juni 50 ½, %,, % 
& bez, Juli⸗Auguſt 
5, 48 bez. u. Br. 


Hafer pr. 1300 Pfd. 1 32½—34½ , 47. 
Er: loco Futter- 52—53 9% 
ez. 


Kr. ab Bahn bez. 14 
Rüb sl ſehr feit, loco 111, % Br., pr. Mai 11 Gd. , 
11½ Br., Mai⸗Juni 11 % Br., 10" 
Oktober 11, 11 ½2. ½, 1% . bez. u. > 
Spiritus behauptet, loco ohne Faß 1674, bez., 
Mai⸗Juni 16¼ Gd., Juni-Juli 16%, % e bez, 
Juli-Auguſt 167½ Gd., Auguſt⸗Sept. 17%, 9% Gd. 
Petroleum per Sept.⸗Okt. 7½ 7% 
50 Wispel We 
Roggen, 500 Ct. Rüböl, 10,000 Qrt. Spiritus. 
Regulirungs Preiſe: Weizen 66½, Roggen 
50 2, Nübel 11, Spiritus 1671. 
Stettäm, den 10 Mai. 


Sept. 


d. 
izen, 50 Wispel 


151%, ba 
150% B 
142% B 
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